
Deckel-Dackel sitzt auf Tor-Korb
Unterwasserrugby: Atempausen, kurze Pässe und die richtige Taktik sind wichtig

Göttingen. Eine Verteidigungs-
formation, die sich Deckel-Da-
ckel nennt? Die gibt es tatsäch-
lich. Und zwar beim Unterwas-
ser-Rugby. Diese schnelle, harte
und einzige dreidimensionale
Sportart, in der Angriffe von
drei Seiten möglich sind, wird
von der Waspo 08 und dem
Hochschulsport der Georgia-
Augusta gemeinsam angeboten.
Im Schwimmbad desUni-Sport-
zentrums fand die diesjährige
Auflage des seit 1990 ausgerich-
teten traditionellen Göttinger
Neujahrsturniers statt.

Dass die Veranstaltung Event-
charakter hatte, ließ sich an den
Namen der drei teilnehmenden
Göttinger Teams erkennen: Alte
Säcke, Grünschnäbel und Nord-
lichter. Aber sowie sich die Spie-
ler im Wasser befanden, ging es
zur Sache, wurde echter kom-
promissloser Sport gezeigt. Wo-
bei der Begriff „zeigen“ genau-
genommen etwas unpräzise ist.
Denn „zeigen“ impliziert „se-
hen“, aber das Spielgeschehen
sehen können nur die beiden
Schiris sowie die Aktiven selbst.
Unterwasserrugby findet näm-
lich, wie der Name schon sagt,
fast ausschließlich unter der
Wasseroberfläche statt.

Hier die Regeln im Groben:
Zwei Teams à sechs Spieler tre-
ten gegeneinander an. Sie versu-
chen das Spielgerät, den Ball in
Größe eines Handballs, im geg-
nerischen Tor unterzubringen,
wobei mit Tor ein Metallkorb
gemeint ist. Der wird jeweils an
den beiden Schmalseiten des
Beckens am Boden befestigt.

Angegriffen werden darf nur
der jeweils ballführende Spieler.
Man versucht also, den Ball per
schnellem Passspiel an den Mit-
spieler weiterzuleiten, wobei ein
Pass in der Regel über eine Ent-
fernung von einem oder zwei
Meter geht. Wenn der Ball in die
Nähe eines der beiden Tore
kommt, bildet sich rund um den
Korb meist ein wildes Rudel, ei-
nem aufgebrachten Fisch-

schwarm gleich. Die Spieler sind
mit Maske, Flossen und Schnor-
chel ausgerüstet, zwei der drei
Schiris mit Sauerstoffflasche.
Der dritte, der Oberschiedsrich-
ter, der die endgültigen Ent-
scheidungen trifft, steht hoch
und trocken am Beckenrand.
Die Verständigung zwischen
ihm und den beiden im Wasser
befindlichen Unparteiischen er-
folgt mittels akustischer Signale.

Ein wichtiges Element stellt
die Tatsache dar, dass ein Spieler
nur eine begrenzte Zeit unter
Wasser bleiben kann (meist um
die zehn Sekunden). „Bei einer
ausschließlich aus Anfängern
gebildeten Mannschaft würden
alle dem Ball gleichzeitig hinter-
herjagen“, erläutertWaspo-Spar-
tenleiter Felix Herberhold,

„Dann müssten sie auch gleich-
zeitig an die Oberfläche, um zu
atmen, und in der Zeit könnte
der Gegner unbedrängt ein Tor
erzielen.“ Erfahrene Spieler ach-
ten also darauf, sich beim Luft-
holen abzuwechseln.

Die Notwendigkeit, an die
Wasseroberfläche zu müssen,
spielt auch beim Deckel-Dackel
eine wichtige Rolle. Der Deckel-
Dackel bezeichnet die Verteidi-
gungsvariante, in der sich der
Torwart auf den Korb legt und
auf diese Weise mit seinem Kör-
per die Öffnung verschließt,
während ein Verteidiger sich di-
rekt vor ihm platziert. Eine un-
durchdringliche Wand? Nein,
denn beide sind schließlich dazu
gezwungen, ihre Position verlas-
sen, um zu atmen. Die Lücke,
die entsteht, bevor zwei Mitspie-
ler die frei gewordenen Positio-
nen einnehmen können, gilt es
für die gegnerische Mannschaft
schnell auszunutzen.

Wie in fast jeder anderen
Mannschaftssportart auch, wer-
den im Unterwasser-Rugby un-
terschiedliche Spielertypen be-
nötigt. Die Spielmacher sind
flink und wendig, Stoßstürmer
wie der 32-jährige Moritz Eckert
(„Wenn Schwimmen schlank
macht, macht der Blauwal was
falsch“) bringen dagegen schon
einmal 115 Kilo und mehr auf
die Waage.

Im Becken geht es ruppig zu,
schwere Verletzungen gibt es je-
doch so gut wie keine. „Ich kann

mich daran erinnern, dass mal
jemand ohnmächtig wurde“, be-
richtet Peter Zimmert (47), der
das Neujahrsturnier vor 24 Jah-
renmit aus der Taufe hob. „Aber
das stellte eine absolute Ausnah-
me dar, dass jemand ertrinken
könnte, ist völlig ausgeschlos-
sen.“

Zimmert gehörte zum Team
der Alten Säcke, das im Göttin-
ger Becken einen guten sechsten
Platz belegte (Sieger wurde der
DUC Hamburg). Die Grün-
schnäbel dagegen mussten ihrer
Unerfahrenheit Tribut zollen,
wurden Zwölfter und damit
Letzter. Das Damen-Team
Nordlichter wurde Dritter (von
vier Mannschaften), Rang eins
belegten die Berlinerinnen.

Von Hauke RudolpH

Kurzpass-Spiel: Zuspiele unter Wasser sind nur über eine kurze Distanz möglich. Theodoro da Silva

Ballsicherung: Attacken gehören zum Unterwasserrugby.

Zweikämpfe: so lange die Luft der Spielerinnen reicht.

unterwasserkamera, ein
Fotograf in Badehose? nein:
das Schwimmbad des uni-
Sportzentrums verfügt über
ein Glas, durch das ins Bas-
sin hineingeblickt und -foto-
grafiert werden kann. „die
kunst bei unterwasserfotos
ist, mit dem geringen kon-
trast klar zu kommen“, sagt
Tageblatt-Fotograf alciro
Theodoro da Silva. „außer-
dem gehört viel Geduld und
ein wenig Glück dazu.“ war

Info

So sind die
Bilder entstanden

Erster Saisonsieg gegen Angstgegner

Göttingen. Jubel bei den Nach-
wuchshandballern der HG Ros-
dorf-Grone in der Landesliga.
Die A-Jugend revanchierte sich
für eine Hinspielniederlage bei
der JSG Warberg/Lelm, die C-
Jugend gewann das erste Saison-
spiel überhaupt.

Männliche A-Jugend

HGRosdorf-Grone – JSGWar-
berg/Lelm 33:24 (14:9). Nach der
Hinspielniederlage vor vier Wo-
chen machte es die HG nun bes-
ser. Von Anfang an nahm sie die
aggressive Spielweise der JSG
Warberg/Lelm an und hielt da-
gegen. Damit hatte der Gast
nicht gerechnet und konnte sich

auch nicht so schnell darauf ein-
stellen. Nach dem 5:5 zogen die
Gastgeber davon, alle Spieler er-
hielten Einsatzzeiten und zeig-
ten eine vorbildliche kämpferi-
sche Einstellung. Hinter der Ab-
wehr zog Torwart Seebode dem
Gegner „den Zahn“ und vorn
wirbelten Donth und Co. die
gegnerische Abwehr durchei-
nander. Verdient ging die HG
mit 14:9 in die Halbzeit. Die bei-
den Keeper Seebode und Path-
makumeran waren ein starker
Rückhalt bei der mannschaftlich
geschlossen auftretenden HG. –
Tore HG: Donth (3), Herrmann
(3), T. Herthum (10/3), Kost (3),
Kowalski (3), Messerschmidt
(4), Scheibe (4), Ziebarth (2).

Männliche C-Jugend

HG Rosdorf-Grone – FC Vik-
toria Thiede 27:24 (11:13). So-
wohl in der Relegation zur Lan-
desliga als auch im Hinspiel hat-
ten die Rosdorfer jeweils verlo-
ren. Erwartungsgemäß ging der
Gast 1:0 in Führung. Im weite-
ren Verlauf der ersten Halbzeit
entwickelte sich ein enges Spiel
und die Führung wechselte ste-
tig. Die Rosdorfer Abwehr stand
gut und hatte mit Ackert einen
starken letzten Mann. Die zwei-
te Halbzeit entwickelte sich ähn-
lich eng wie die erste. In den
vorherigen Begegnungen gegen
Thiedewar die jungeHG-Mann-
schaft nach gutem Spiel regel-

mäßig eingebrochen und hatte
letztlich verloren. Mitte der
zweiten Halbzeit stand es 22:22,
und diesesMal gelang der Coup.
Es wurde konzentriert weiterge-
spielt und die Chancen zum
Torerfolg genutzt. – Tore HG:
Diederich (4), Christiansen (9),
Kazmierzak (4), Cejka (3), Ma-
rienhagen (1), Proffen (3), See-
bode (3).
HSG Plesse-Hardenberg – JSG

Warberg/Lelm 32:28 (15:10). Ge-
gen den favorisierten Tabellen-
zweiten gelang die Überra-
schung. Eigentlich hatte sich das
Burgenteam vorgenommen, das
Spiel möglichst offen zu gestal-
ten und die Niederlage in Gren-
zen zu halten. Aber die jungen

Spieler wuchsen über sich hi-
naus. Bis zum 3:3 verlief die Par-
tie ausgeglichen, danach zog die
HSG unwiderstehlich auf 10:3
davon, die Warberger fanden in
dieser Phase kein Mittel gegen
die flexible Abwehr, hinter der
Gelhard eine starke Leistung ab-
lieferte. Nach der Pause mobili-
sierten die Gäste noch einmal
alle Kräfte, kamen aber nicht
mehr näher als bis auf drei Tref-
fer heran (29:26). Die erfolgrei-
che HSG trat mannschaftlich
sehr geschlossen auf. – Tore
HSG: Teutsch (1), Winkelmann
(10), Wolny (1), Sandrock (3),
Schmidt (7), Isselstein (2), Cra-
zius (5), Raddatz (1), Heere (1),
Pieper (1). kal

Jugendhandball-Landesliga: HG Rosdorf-Grone gewinnt völlig überraschend mit 27:24 gegen Viktoria Thiede

Schauplatz
Diemarden

Diemarden. Der Tross der
Hallenfußballer zieht weiter:
Am kommendenWochenen-
de ist der TSV Germania
Diemarden Ausrichter eines
großen Turniers – zum elften
Mal bereits in der dreitägigen
Variante. Am morgigen Frei-
tag beginnt in der Diemarde-
ner Sporthalle an der Rein-
häuser Straße das 7. Gerd-
Sauermann-Gedächtnistur-
nier. Die Entscheidung um
den Turniersieg fällt dann am
Sonntag in der sieben Teams
umfassenden Finalrunde.

21 Mannschaften von der
Bezirksliga bis zur Kreisklas-
se spielen um die Trophäe
des Turniersiegers. Titelver-
teidiger ist die dritte Mann-
schaft des SC Hainberg, die
inzwischen durch den Kreis-
liga-Aufstieg zur zweiten
Mannschaft des SCH beför-
dert wurde. Die Hainberger
verwiesen in der Finalrunde
vor einem Jahr den FC Lin-
denberg-Adelebsen und die
Bezirksliga-Vertretung des
SV Breitenberg auf die Plätze
zwei und drei. Der Veranstal-
ter TSV Diemarden hatte
ebenfalls die Entscheidungs-
runde erreicht. Darauf hoffen
die Ausrichter auch in die-
sem Jahr. Seit mehr als 20
Jahren veranstaltet der TSV
Germania sein traditionelles
Fußball-Hallenturnier. Dabei
sind viele Stammgäste, aller-
dings auch einige Debütan-
ten.

Anstoß ist am morgigen
Freitag um 18 Uhr, wenn die
gastgebende SG Gleichen in
der Vorrunde I (Gruppe AN
Planung & Einbau Axel Nör-
temann) auf den letztjähri-
gen Zweiten, den Kreisligis-
ten FC Lindenberg-Adeleb-
sen trifft. Außerdem treten
hier der SC Rosdorf, FC We-
ser II, FC Grone, Sparta und
der TSV Herberhausen im
Kampf um die zwei begehr-
ten Endrundenplätze an.

In der Vorrunde II (Grup-
pe Praxis Krankengymnastik
und Massage Jens Dröse)
treffen am Sonnabend zwi-
schen 14 und 18Uhr der SCW
II, TSV Bremke/Ischenrode,
SV Groß. Ellershausen/Het-
jershausen, DSC Dransfeld,
FC Niemetal, 1. FC Werder
Münden und GW Siemerode
aufeinander. Im Anschluss
bis 23 Uhr treten die Mann-
schaften der Vorrunde III
(GruppeDach&WandWeiss
Inh. Bernd Klinge) gegenei-
nander an: SV Germania
Breitenberg, SC Hainberg,
TSV Landolfshausen, ESV
Rot-Weiß, TSV Groß
Schneen, TSV Seulingen und
SG Gleichen II. Die beiden
jeweils besten Teams aus den
Vorrunden sowie der beste
Dritte spielen dann am Sonn-
tag ab 14 Uhr um den Tur-
niersieg.

Die Vormittage des Wo-
chenendes stehen imZeichen
der Juniorenmannschaften.
Am Sonnabend sind zwi-
schen 9 und 13.30 Uhr E- und
D-Junioren-Vertretungen ge-
fordert. Sonntag spielen die
F- und G-Jugend in der Die-
mardener Halle den Turnier-
sieger aus. Jeweils fünfMann-
schaften treten in den einzel-
nen Altersklassen an. kal

Hallenfußball
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